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Zeitung «Karlsruher
Rr . 13k Freitag , den 17 . Mai 1822 .

? ra»krtich . — Großbritannien . (Fortsetzung dir auswärtigen Verhältnisse Großbritanniens.) — Rußland . (Petersburg . War ,

schau.) — Schweiz .

Frankreich .
Paris , den 13 . Mai . Eine königl . Verordnung

vom 11. d . bestimmt den 20 . Jan . , von welchem Tag «
an alle Lrandtweinbrennereien in Paris aufhören , und
nach einem bestimmten Ort ausserhalb dem städtischin
Gebiet versezl werden sollen . Man wird den Eigentyü -
rnern die AbbrechunqS - und V rsetzungskosten , und zu¬
gleich einen vieileljähriqen Gewinnstverlust vergüten .
Eine meverzusetzend « Kommission soll all '

dieses auS ,
Mitteln .

Die Zahl der Wahlmänner der 8Kollegien der Stadt
Paris betrug 8Y02 . Oie sechs erwählten konstitutionel¬
len Kandidaten erhielten über ihre Mitbewerber eine
Mehrdeit von 170Z , die beiden erwählten ministeriellen
Kandidaten eine Meyrheit von ZI Stimmen . Nach sol¬
chen Ergebnissen lese man folgendes Unholdes Drapeau -
blanc über die Weitsten und Wahlmänner von PariS :
, ,Man ist , sagt er , im Allgemeinen überzeugt , in den
Departement werden die Wahlen besser , als in Paris ,
au ^ fäll n . Warum ? Weil eS inPanS Akidemien , ge¬
fehlte Gesellschaften , Dichter , Prosaiker , Künstler , Ad¬
vokaten , Professoren , große Kapitalisten giebt , die ,
voll Selbstgenügsamkeit , sich für die ersten Männer der
W lt halten ; und da der Liberalismus ei » Kind deSEHr ,
geizes und der Eitelkeit ist , so kann kein Ort mehr Li «,
berale Ke,verbringen als Paris . Anders verhält »S sich
in der Provinz , Herrscht in der Hauptstadt mehr Wiz ,
so ist der gesunde Menschenverstand häufiger in den De¬
partements u . s. w .

Die Gazette übe,trist noch , wo möglich , den Dra ,
peau - blaue . „ Paris sagt sie , ist eben , besonders seit
30 Jahren , der Sammelplaz und ZachlSort aller An¬
führer und Hauptagenten der revolutionären Partei in
Frankreich . Diese , und nicht die rechtschaffenen Pari¬
ser , haben Einfluß auf das Ergebniß aller politischen
Operationen . Di « eigentliche «ingeborne Bevölkerung
von Paris gehört beinahe ganz zur royalistischen Partei
der Wahlkollegien . Mit 300,000 Fr . und 1000 frem¬
den Hungerleidern kann man 1000 pattntirte Wahlmän -
i» r , aber nicht einen wahren Pariser machend

Die durch die thätige Vermittelung des Hin . Prä¬
fekten veranstaltete Gegenwart der Gardejäger an oer

Nordgränz « der Seine und Oise hat bte Einwohner be¬

ruhigt , und die Verhaftung mehrerer der Brandstiftung
beschuldigter Individuen , und mehrerer Verfasser ano¬

nymer Branddrovunqen , läßt hoffen , diese schreklrche
Plage , die den Frieden und dle öffentliche Ruhe gestört
hat , werde bald aufhdren .

Großbritannien .

Die auswärtigen Verhältnisse Großbri¬
tanniens . ( Fortsetzung . ) Es ist auch weiter nicht
nbtdig , zu verbergen , daß , aus mehreren Rukümten ,
es angemessen und schlklich war , diesen Länderzuwachs
der preussischcn Monarchie zuzuqestehen , und ihn von
Sachsen zu nehmen . Hakte Preussen un ' er dem langen
und uncrmeßlichrn Druk Frankreichs mehr als irgend
eine andere europäische Macht gelitten , so war Sachsen
— um keinen harten Ausdruk zu brauchen — wohl we¬
nig berechtigt , sich von den traurigen Folgen eines KriegS
loszusagen , an welchem sein König so ausgezeichneten
Anthnl genommen hatte . Wie auch übrigens daS neue
System , durch welches Europa gegenwärtig besteht , be¬
schaffen seyn mag , so beschränken sich unser « Pflichten ,
in Bezug auf die auswärtigen Verhältnisse , nicht bloS
auf eine treue Beobachtung deS Geistes der Traktaten ,
welche dieses System bilden . Das Grundgesez und der
wesentliche Zjvek dieser Traktaten und der politischen
Stellung , welche a » S ihnen hervorgieng , find nichts an¬
ders als die Erhaltung des allgemeinen Friedens in Eu¬
ropa , durch die persönliche Freundschaft der Souveraine ,
und durch Anwendung eines Systems der Vermittelung ,
welches einerseits die gänzliche U -iabhängipkeit der ver¬
schiedenen Staaten in ihren eigenen innern Angelegenhei¬
ten anerkennt , und andererseits das gemeinschaftliche In¬
teresse und die gemeinschaftliche Verpflichtung festsezt ,
stets die allgemeine europäische Politik bei solchen Fragen ,
welche die Sicherheit der europäischen Gesellschaft betref¬
fen , zu Rache zu ziehen . ES heißt , dieses System auf
« ine nicht weniger hinterlistige als ungerechte Art ent «
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stellen , wenn man behauptet , daß die alliirten Mächte ,
und England insbesondere ^ durch diese Traktaten ver -
bunden wären , die innern Angelegenheiten anderer Staa¬
ten zmkontrylliren , oder wohl gar eine Art Richteramt
auszuüben in den Streitigkeiten eines dieser Staaten mit
einem andern , über Interessen , die nur sie betreffen .
WaS England betrist , so sind die Verpflichtungen , wel¬
che ihm die Traktaten auflegen , in diesen Traktaten auS «
gedrükt , und selbst der Buchstabe unseres Vertrags ist
bekannt . Wenn es scheinen kann , daß die Minister ir¬
gend einer der alliirten Mächte , den Ausdruk des Rechts
§ iner freundschaftlichen Vermittelung , itt das Recht der
Kontrole verwandelt , und solche Aufsicht über alle und
jede der Kontinentalmächte ausgedehnt haben , so ist dicS
lediglich ihre Sache , und kann uns durchaus nicht zuge¬
schrieben werden . Ein solches Prinzip findet sich nirgendin den Traktaten , daher weder der König noch das
Volk von England zugeben , daß ihnen eine solche Ver¬
pflichtung hätte auferlegt werden können . Sind solche
Ansprüche vorgebracht worden , so ist dies einzig nur die
Sache solcher Mächte , welche solche Sprache geführt ha¬
ben . Allein Iman kann so weit gehen , daß man behaup >
t - t , die heilige Allianz in dieser Epoche , so wie der Ver¬
trag von Pilnitz zur Zeit der französischen Revolution ,
existier , wenigstens in Bezug auf den Punkt , worauf
es hier ankommt , nur in den Fakrionsschriften des Au -
genbliks . Einige Worte werden hinreichen , auf das
Deutlichste unsere verschiedene Verhältnisse zu bezeichnen ,und die Redlichkeit nachzuweisen , mit welcher wir dem
Zrvek des allgemeinen Friedens ireu geblieben sind . Wir
folgen dabei der geographischen Ordnung , daher wir
unsere Blicke zuerst auf Portugal wenden , welcherSta -n
ein alter Alliirter der Krone Englands ist , und in dem
lezken Kriege uns am meisten für feine Befreiung und
für sein Heil verbunden wurde .

( Fortsetzung folgt .)

Rußland .
Petersburg , den 24 . April . Seit mehrern Wo '

chen schon geruhten Se . Maj . der Kaiser auf der Wacht '
parade Bittschriften durch Höckstihren Flügeladjuianten
anzunehmen , und sich sogleich Vorträge darüber machen
zei lassen . Ost in wenigen Stunden schon erfolgte auf
diesem Wege die gerechteste und gnädigste Entscheidung
des huldvollsten der Monarchen . ES versieht sich von
selbst , daß nur hart Bedrängte diese ausserordentliche
kaiserliche Milde ln Anspruch nehmen dürfen ; denn in
minder dringenden Angelegenheiten gelangen die Sup¬
pliken an den Monarchen durch die Dittschriflenkommis «
firn , wo jeder , der Höchstsie wie der Geringste , an be¬
stimmten Tagen Aufnahme und Gehör findet . An der
Spitze dieser Kommission steht der Staatssekretär von
Kikin .

In wenigen Wochen schon Pehen wir der Abreise des
hohen Fürstenpaars , Ihrer kaiserl . Hoheit der Frau Elb¬
großherzogin Maria Pawlowna , und Ihreö G -mahls ,

des ErbgroßhsrzogS , nach Weimvr entgegen. Zuvor
dürsten sie aber noch mit Ihrer Maj . der Kaiserin Mut¬
ter einige Wochen im Lustschlosse Pawlowsk , wohinsie sich in diesen Tagen begeben , verweilen .

Wir vernehmen aus zuverlässiger Quelle , baß die
jüngst in Dorpat statt gehabten Konferenzen unter dem
Präsidium unsers evangelischen Bischofs , Lr . CygnäuS ,mit unfern von ihm dazu erwählten Geistlichen für den
künftigen Standpunkt unsrer protestantischen Kirche di«
besten Erfolge haben werden . Sämmtliche Geistliche
trennten sich im besten Vereine der Gesinnungen und Lr »
rathungen . Die beabsichtigte Tendenz dieser Synode
dürste mithin nicht verfehlt werden . Wir könnten bald
eine erwünschte , dem vvrgcrükten Zeitalter enlsprcchen . de
Liturgie erhalten . Ein General - Reichskonsistorium
dürfte nächstens in Petersburg zu Stande kommen .

Warschau , den 4 . Mai . Folgendes Umlaufschrei¬ben des Ministers deö Innern verdient seines wichtigen
Inhalts wegen eine öffentliche Bekanntmachung : „ Als
der Kaiser die Rechte Polens wieder herzustellen suchte ,
hatte er keine andere Absicht , als das Glük dieses Kö¬
nigreichs feilzugründen , wenn er dessen Schiksal mit
dein seines eigenen Reiches theilte , durch brüderliche
Band - auf eine Weis « , die ihm für die geeignetste schien ,die Vortheile seines Naiionalckarakters dabei zu erhal ,
len . Se . Maj . sahen gar wohl die Schwierigkeiten ei¬
ner Unternehmung ein , die sie nur dann mit B kün mer -
niß würden aufgegeben haben , wenn eine Unmöglich¬
keit und eine wirkliche Gefahr dabei vorauszusehen ge¬
wesen wäie . Diese Unmöglichkeit und diese Gefahr kön¬
nen nur aus der polnischen Nation selbst hecvorgehen .
Se . kaiserl . Maj . sind weit entfernt , sich vorzustcllcn ,
daß es Polen gäbe , die so feindlich gegen ihr Vater¬
land gesinnt seyn könnten , durch schuldvolle Einflüste¬
rungen ihren Landesgenossen einen solchen Verlust ihrer
schönsten Hofnungen glauben zu macken . Aber es giebl
unübe - legte Uebertriebenheilen , welche die menschlichen
Handlungen begleiten ; eS giebt knechtische Nachahmun¬
gen ruhestörcnden Bestrebens anderer Ländcr , obgleich
dort der Gesichtspunkt verschieden ist ; es giebt eine Art
Wuth , gegen die Ordnung des geselligen LcbenS öffent¬
lich zu predigen ; eS entstehen Klagen über eingebildete
Verletzung , unwiderstehlicher Hang , sich auszuzeichnen ,
und wie dergleichen unselige Geburten treuloser Verfüh¬
rungen und sträflichen UebermutheS alle Namen haben
mög . n .

Der Minister des .Innern und der Polizei ist beauf¬
tragt , hinzuzufügen , daß der gegenwärtige Augenblik
diese Gefahr verdopple , und daß st - nur durch ein ge¬
rechtes Vertrauen auf die Regierung , durch eine kluge
Mäsiqung , so wie durch Aufiechthaltung der Ordnung
und Unterwürfigkeit abgewendet werden könne . Se .
Mai . haben ihre erste Pflicht erfüllt , indem Sie diese
vbfchivcbende Gefahr in Erinnerung bringen . Sie
haben ab >r auch noch einer zweiten , nicht minder
heiligen , Genüge zu leisten , nämlich wenn eine solche
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Gefahr wirklich ausbrechen sollte , alsdann durch die
kräftigstenMilte ! jeder Störung der öffentlichen Ruhe vor -
zubeugen. Sie begnügen sich indessen mit derHofnung ,
baß die VateclandSanyängigkeit der Polen eS nicht dazu
ererbe kommen lassen , und daß sie ihren Feinden nicht
Gelegenheit geben werden , neuerdings zu wiederholen ,
daß alle Versuche , daSKönigreich mittelst einer die Na¬
tionalexistenz versickernden Konstitution glsiklich zu ma¬
chen , jederzeit vergeblich gewesen und eS noch sey .

Der Minister des Innern zweifelt nicht , es werde
bas Kvnftil der Woiwoden sich von der Weisheit und
Fürsehung überzeugen , welche die Lage PolenS unter dm
gegenwärtigen Umständen erheischen , wenn es je zu dem
Genüsse der Vortheile gelangen solle , dre seine Konstitu¬
tion und die Verfügung Sr . Majestät erwarten lassen.
DaS Konseil wird sich demnach bemühen , allen Einwoh¬
nern begreiflich zu machen , daß nur allein beharrliche
Geduld und Ruhe vermögend sind , sie einem dauer¬
haften Glücke zuzuführen , das Gegentheil aber ihren
unfehlbaren und totalen Ruin nach sich ziehen werde .

Schweiz .
Das diesjährige evangelische Landsgemeindememvrial

von Glarus enthält unter anderrn auch den Vorschlag ,
von d - n Wiener Rezeßgeldern 60,000 fl . zum Dehufbf »
fentlicher Lehranstalten ( 6800 davon für die katholischen)
zu verwenden .

In Appenzell war die zweite Versammlung der auf
den 5 . Mai wieder einberufenen Landsgemeinde von Jn -
nerrhoden so zahlreich wie die erste besucht und von vie¬
len hundert Zuschauern umgeben , welche Neugierde
und schöne Witterung herbeigelokt hatten ; ihr Aus¬
gang war so friedfertig und ruhig , als derjenige der
ersten Versammlung am 28 . April stürmisch und lär¬
mend gewesen war . Es wurden ein neuer Weibel und
ein neuer Schreiber gewählt und alle Landesbeamte be,
siätigt .

Ein durch Felsen gehauener gewölbter Gang , 820
Fuß lang , 10 Fuß hoch und 15 breit , ist nunmehr
derjenige Weg , welcher in Folge der Glattkorrektivn
diesem Flusse angewiesen ist . Am 4 . Mar wurde die
Glatt bereits in ihr neues Bett eingelassen. — Eben so
rasch vorkchreitend sollen die Straßenarbeiten am Scholl -
berqe ( Kantons St . Gallen ) ihrem baldigen Ende ent¬
gegen eilen . Die großen , gefährlichen Arbeiten giengen
ohne Unheil vorüber ; am Hirschensprung hingegen hat
jüngster Tage eine Mine ( man glaubte sie erloschen) ei¬
nen Mann in die Luft und einen zweiten an einen Felsen
geschleudert . Man hvft das Aufkommen beider.

Das Aargauische Bezirksgericht Bremgarten hat ge¬
gen den Altammann Joseph Gut von Zuffikan , der
am 2Z . März bei einer Beschwörungsgeschichte , in Fol¬
ge deren ein Sckaz von einer Million erhoben werden
sollte , eine bedeutende Rolle spielte , ein Urtheil erlas¬
sen , und denselben , da er sich mit einem solchen Un -
ernehmen abgegeben , wobei die heiligen Sakramentet

der Taufe und des Abendmahls mißbraucht worden ,
mit achttägiger Gefangenschaft und Eingränzung für
ein Jahr in den Amtsbezirk unter Aufsicht deS Gemein¬
deraths seines Wohnortes , bestraft . BeinebenS soll der
Pfarrer von Zufsikon beauftragt werden , dem Joseph
Gut durch besondern Unterricht bessere Begriffe von Re¬
ligion und den Grundsätzen derselben beizubringen . Ein
gewisser St . Gallier Fridli , der den Betrüger in dieser
Sache machte , und die Veranlassung zu dem ganzen
Auftritte war , ist von Seite der Polizei schon früher
ausgeschrieben , und ihm nunmehr der Wiedereintritt in
den Kanton verboten , zwei Kapläne hingegen , die sich
zu der Beschwörung gebrauchen ließen , sind dem geist,
licken Richter zur Bestrafung überlassen worden . —
Ebenso Haidas Appellationsgerickt des KantonS Waadt
ein Individuum , das die Leichtgläubigkeit einiger Per¬
sonen mißbraucht , und ihnen vermittelst abergläubi ,
scher Ränke und durch das Versprechen , ihnen zu ei¬
nem Schatze zu verhelfen , Geld und andere Sachen
von Werth entlokt hatte , zu neunmonatlicher Gefäng -
niß - und 200 Fr . Geldstrafe verurtheilt .

Vor 3 bis 4 Wochen ist dem Mailänder Boten ein
Geldkistchen mit 7000 ss. vom Wagen gestohlen worden ,
und erst in Mailand ward man dessen gewahr , denn im
verlornen Loch Nachts um 2 Uhr hatte man ein ähnli¬
ches mit Steinen gefüllt an dessen Stelle qesezt . Zwei
Diebe sind aber bereits verhaftet , ein Schuster aus Da ,
vos und der verführte 72jährige Fuhrmann , der Dem
Boten seit 30 Jahren ohne Untreu daS Geld führte .
Der dritte , ein junger Bürger von Thusis , entfloh .
Ein vierter , den man in daö Komplot ziehen wollte ,
hak es verrathen .

Mit brüderlicher Eintracht , Herzlichkeit , Fröhlich¬
keit und von dem regsten Geiste für Freiheit und Vater¬
land beseelt , war am 8. Mai die helvetische Gesellschaft
in Schinznach unter Vvrsiz des Hrn . Dr . Troxler von
Luzern , 62 Glieder stark , worunter sich auch einige aus¬
gezeichnete Fremde befanden , versammelt . Zum Prä¬
sidenten für das kommende Jahr wurde Spitalvrrwalter
Ort von Bern erwählt .

Am 7 . Mai verursachte ein heftiges Gewitter mit
Schloßen in den untern Gegenden des KantonS Thur¬
gau , besonders zu Aadorf , und auch in einigen anqrän ,
zendcn Gemeinden des Kantons Zürich in Weinbergen
und Getreidefeldern bedeutenden Schaden . Am 5 . zog
sich ein Gewitter über die Gemeinde Unterwasser , ge¬
gen Wildhaus im Toggenburg , zusammen . DerBliz -
strahl schlug in daS Haus des Kreisammanns , und
bewies seine sonderbaren Krastäusserungen . Ohne zu
zünden zerriß - r viele Baulichkeiten , selbst Mauerwerk ,
von oben bis unten , und zerschmetterte Fenster , Thüren
und Geräkhe ; manches schleuderte er auf weite Ferne .
Zwei auf einem in Stücke zertrümmerten Kanapee
sitzende Personem fielen unverlezt zu Boden . Unter vie,
len Anwesenden wurden nur zwei leicht und ein dritter
gefährlicher verwundet . Der Strahl zerbröckelte die ,



stm die über di « Brust hängende Kette sammt der Uhr .
Sonst rühmt man von allen Seiten den reichen Segen ,
den die Natur darbietet . Selbst die Weinberge , die
Anfangs so wenig Hornung gaben , versprechen täglich
«in « reicher « Ausbeute .

Die traurig « Lage , in welcher sich die verabschiede¬
ten Soldaten de- SchweizerregimentS Wimpfen befine
d«n , hat mehr«« von ihnen genötyigt , sich mit den in-
surgirtm Truppen zu vereinig««. ES wärr zu bedau,

ren , wenn di « Regierung diese Leut « an den trothwendige
flen Bedürfnissen Mangel leiden lassen , und sie zu ge ,
fährlichen Feinden machen würde , waS so zu sagen er,
folgen mußte , wenn man sie den Verführungen der
Feinde der gegenwärtigen Ordnung der Dinge Preis ge,
den würde .

Die im Kirchenstaat « gesammelten Beiträge für die
unglüklichen Schweizerkolvnisten in Brasilirn brlaufen
sich auf 43S4 Scudi .

AuSzug auS d « n Karlsruher WittrrungSb eobachtungrn .

16 . M a i Barometer Thermo Meter Hygrometer Wind
Morgens 7 ! 27 Zoll y,7 Linien 12,9 Grad über 0 56 Grad Nordost
Mittags 2 27 Zoll 9,7 Linien lö,3 Grad über 0 43 Grad Nordost
NachtS 10 27 Zoll 9,7 Linien 13,9 Grad über 0 43 Grad Nordost

Nur wenig heiter , zuweilen einzelne Regentropfen ; der Himmel reinigt sich immer mehr ; klarer Abend .

Lh « at « r - Anzrige .
Sonntag , den ly . Mai : Der Freischüz , romantische

Lver in z Akten ; Musik von K. M . v. Weber .

Bei HosbuchhäMer P . Macklot in Karlsruhe ist
'
zu

haben :
Leber . Der Freischüz ; Klavierauszug II fl.
do. do. Ouvertüre 36 kr .
Lo . do. do. s 4 m . i fl . 12 kr.
»0. do. pour 6nitsrrv i fl . 40 kr.
bo. do. ziuur 2 blülos 2 fl . 42 kr.

Kunst - Anzeige .
Bei Joh . Belten in Karlsruhe ist zu haben :

Madonna » nach Correggio von Rahl . . . st fl . 24 kr.
Mädchen , die in den Brunnen sehen , wo die Kinder Her¬

kommen sollen , von Rahl . . fl . 42 kr.
4 Ansichten von Wöri . tz — der Benustempel — daS go -
L. thische Haus — das Schloß — der Stein ; geäzt von

Karl Kuntz ; zusammen . . . . . . 16 fl . 12 kr .
Moses am Brunnen — die Ehebrecherin , nach Titian von

Anderloni ; beide . ZZ fl >
- landschaftliche Kompositionen, von Wehle , in s^ua tints

von Haldcnwang . . 8 fl-
Diese sind tas Beste , was der Künstler in dieser Akt

geliefert hat.
2 Ansichten von Eberstein im Murgthale in s <hns rints ,

von demselben . . 2 fl 45 kr.
4 Ansichten von Karlsruhe , von Stn 'itt , die neue

Pfarrkirche — das Wovuhaus — der gvlhische Thurm
im Erdpiinzengart n — das Palais Ihrer Hoheiten der
Herren Markgrafen von Baden . . . 5 fl 30 kr.

Ansichten von München , radirt von Domin . -Quaglio .
rr P.

Es ist auch wieder eine bedeutende Anzahl neuer Musi¬
kalien in da« Abonnement ausgenommen worden , so daß ge¬
wiß jeder Musikliebhaber Befriedigung finden wird.

Literarische Anzrige .
Bei Sühring in Leipzig ist erschienen , und bei Au¬

gust Oswald in Heidelberg zu haben :
Iloflj - Irins , vnAÜsli mercsnlilo lottios . 6ai 'o -

viserl an «! emi 1 notvel sltc -i' tlie In ivxb
erlitron . Wirb ex pilnnnroa ^ Ovimnir

noloo lor lirv use Oernrsir li^ 1? . 6 . ik '
rügel .

Prers gebunden 1 fl . 40 kr .
Es sind dies wirkliche englische Originalbriefe,xdie bereits

in London z Auflagen erlebt haben , und wovon m noch
nicht z Monaten bereits aono Exemplare abgesezr sind. W :r
können sie den Liebhabern der engl schen Sprache als die
besten und einzigen in ihrer Art empfehlen .

Neumaier , v . A . G . F . » die sichersten Mittel wi
der Magenkrampf und Magenschwäche , w - che oft
von den schlimmsten Folgen sind , u -d schon , m An¬
fänge Mangel an Appetit , Schwindel , H,r ; uopfen.
kalte Füße , Kopfweh , unruhigen Schlaf , blasse Är ,
sschlsfarbe rc . veranlassen . Zle verm . und v . rdeffert,
Auflage. 8 . Preis 1 fl . 20 kr .

Karlsruhe . sAkkord - Lseferung von Färb rc .
Ingredieniicn . ^ Da der Lieferungs - Akkord über die
Färb - und andere Ingredienzen für daß GroßherzoglicheZeug¬
haus mit Ende 0ie >ev Monats ablänst , so wird zur Verhanö -
lnng eines n ue» Akkords hierüber , auf den Zeitraum vom
1 . Inn . v . I . bis ultimo Mai , 823 , Freitag , der 24. v.
M . , Morgens g Uhr , fest gefegt , wo ^u sich die Liebhaber bei
Uiit -rzeichneter «Lkelle einfinden wollen .

Karlsruhe , den 10 Mai 182, .
Großherzogliche Aeughausdirekti

'on.
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